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üummer 5 — XIV. Jahrgang ein Blatt für t,cimatlid,e Brt uni) Kun|t Bern, Den 2. Februar 1921
öebrutfct unb uerlegt oon Jules Werber, Budibrudrerei, Bern I

c=asg) 3tttet 9îac£)tbuebeliebli. <SS=öO

Von in. Eienert.

coarte

Suo uf, i^örsollcrttcbfti!
Cuo uf, Bärzallerliebfti 0 Cbnäcbtli au, mps CBnäcbtli,
3eb beitü febo drü 3obr. Bang, mad) di du uf d'Sd)üiir!
IDeinft öppe, i fött beite 6s d)öt di neimer gmabre,
Bis gros find mpni Boor. Dr iîto fd)pnt oor dr Cur.

Bioor dr IHo mag g'fcbpne Sc d)um gottsname ine,
Wobl über d'Stägebrugg, Iff do dps Bimeirpd);
Se trämpeled's im Büsli, Sur mid) ifd) lang fd)o 's Säkfüür
Und 's Rigeli goDt zrugg. Und d'Bell gfp oDni did).

Se foil 'r äbe fd)pne,
Das ift nier pfpffeglpd).
Und liebft mi, loft mi ine,
1 u)är im Bimeirpd).

grau.

3eß lootti lüider einift
Äcblp i dTHaitli gab,
Und loott bi 's Dacbbers Rosli
Äs Birebirebibeii, —
Us Bibli underftab.

ïtoctjtbuobetiebli.
3ä Rosli, uipfjes Scbnäggli,
Was dcklift di fd)o zuo?
Dä d)auft mer loobl äs Scbüßli,
Äs Birebirebibeii
Dps Eädeii uftuo.

CUrucrJd)lufi

Und too dr .fltti fcbnard)lid,
Suumt 's Rosli gar nid lang.
Und 's trämpelid uf dr Stage
Äs Birebirebibeii,
Äs Bibü au im 6ang.

3ä, Bfpüslig, liebe öfpüslig,

s bed fi neime grobdt.
Beit, bis dr Ätti dinne
Äs Birebirebibeii,
Äs Bibü fcbnarcble loott.

Und uton äs dräbt dr Zapfet —
Wer bed's das Bäxli glebrt?
Se bed me di fcbioär Cüre
Reis Birebirebibeii,
Reis Bibü gpxe gbört. (Jlus „s'Sdiuiabclptpttll"

G==3S S)as glitdtfjafte 9îtefen. @3==£>

(£in SUofteribpII. 93on (Em

3n biefem 3uftanbe feelifeber 23ebrängnis traf ihn 23an

bara, als fie mit ihren beiben ^Begleitern eintrat. Sluf beren

Stamen achtete er bei ber tBorftellung !aum, ebenfotueuig

auf ber Sünglinge ©ntfc^ulbigung, bap jic fid) fo unangcmclbct

3ur lateinifeben 3d)ning einfanben. ©r hatte nur bie SZBorte

„Candidatus theologiae" nernommen; fie haltten ihm in

ben Ohren toie htmmlifche SJtufif, unb fein Sluge hing in

hödjftem ©nt3üden auf bes ©aftes geiftlichem habitus.
„3hr feib gefommeu, mir bie tfkebigt am uächften Sonn»

tag abäunehmeit?" fragte er, mit äitternben häiibett bie

Stechte bes jungen SImtsbrubers umfafieub.
Oaoon mar allerbings bisher bie Stebe nicht geiuefen.

Ood) herr ©oltin mar feit etlichen Siunben in eine Strö=

mung geraten, bie ftrads in ben hafen bes ©lüds eiii3u=

anuei S t i d elb e r g er.. »

münben fdjien, ohne baß er anberes 3U tun hatte, als fid)

treiben ju laffen. ©r fparte fid) baher bie SStühe, über bas

fÇiir unb SBiber bes Angebotes fein ©ebirn auch nur im

geringften aiguftrengeu, unb nahm an, es reihe ftd) in bie

übrigen erfprießlicben ©efdjehniffe folgerichtig ein. SBarum

hätte er aud) in Scbeqingen nicht prebigen folten, ba er

bod) sum fünftigen Birten ber ©emeinbe auserfeheu roar?

©r antwortete baher, ohne fich 3U befinnen: ,,©i gewiß!"
Da rollten bem alten ©eiftlicben tränen bie ÜBangcu

herunter, unb er fagte bem ©rftaunten: „So feib mir bop=

pelt roillfommen, Senbling ©ottes, auserfeheu, meinen 3leim
glauben 3U befd)ämen unb mich aus tiefer ürübfat 311 er»

löfen!"
3um Stachtmahl bereitete Suugfrau Barbara einen

erne
ore lllld
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Von M. Lieneei.

warte

Tuo uf, Härzallerliebsti!
Suo us, bä^asterstebsti! 0 Sbnächtst au, NM cbnächtst,
Zetz bests ^ scho stm Zobr. Sang, mach sti du us st'5chüür!
Meinst öppe, ì sötk beste Ls chöt sti neimer gwabre,
kis gee? stnst mx>ni boor. vr Mo schM vor cir Sür.

kivor str II?o mag g'schpne 5e chum gostsnsme ine,
MHI über ci'5tägebrugg, Ist sto stps Wnelrpch;
5e trämpelest's im büsli, Sür mich isch lang scho 's Säksüür
Unst 's Mgeli gotst 2rugg. stnst st'best gs.v ohn! cüch.

5e soll 'r äbe schöne.

Das ist mer psMegchch.
stnst liebst mi, lost mi ine,
l wär im stimelrpch.

grau

Zeh wosti wister einist

Mit) i ü'Maitli gab,
stnst wost bi 's stachbers stosli

à kirebirebitzeli,
à kitsti unsterstab.

Nachtbuobeliedli.
Zä stosli, wptzes Zchnäggli,
Ms stekstst sti scho?uo?
î)â chaust mer wohl äs Zchütsti,
Üs IZirebirebitzeli
Dps Lästeli ustuo.

Lllrverschluß

stnst wo str sttti schnarchlici,
5uumt 's stosli gar nist lang,
stnst 's trâmpelìst us cir Ztäge
Üs kirebirebitzeli,
à kitzli au im Sang.

Zä, Sspüslig, liebe Sspüslig,
Ss best st neime grobstt-

keil, bis str Mi clinne
sts kirebirebiheli,
sts IZihli schnarchle wost.

stnst won äs strähl str lapses —
Mr best's stas bäxli glebrt?
5e best me sti schwär Süre
Keis kirebirebitzeli,
Keis kitzli gpxe gböri. iNus „s'SchwäbclpIpffll"

-Z----SS Das glückhafte Niesen. SS---5Z

Ein Klosteridyll. Von Em

In diesem Zustande seelischer Bedrängnis traf ihn Bar-
bara, als sie mit ihren beiden Begleitern eintrat. Auf deren

Namen achtete er bei der Vorstellung kaum, ebensowenig

auf der Jünglinge Entschuldigung, daß sie sich so unangemeldet

zur lateinischen Zehrung einfanden. Er hatte nur die Worte
„Lanckickatus tbeolo^iae" vernommen: sie hallten ihm in

den Ohren wie himmlische Musik, und sein Auge hing in

höchstem Entzücken aus des Gastes geistlichem Habitus.

„Ihr seid gekommen, mir die Predigt am nächsten Sonn-

tag abzunehmen?" fragte er, mit zitternden Händen die

Rechte des jungen Amtsbruders umfassend.

Davon war allerdings bisher die Rede nicht gewesen.

Doch Herr Collin war seit etlichen Stunden in eine Strö-
muyg geraten, die stracks in den Hafen des Glücks einzu-

anuel Stickelberg er. "

münden schien, ohne daß er anderes zu tun hatte, als sich

treiben zu lassen. Er sparte sich daher die Mühe, über das

Für und Wider des Angebotes sein Gehirn auch nur im

geringsten anzustrengen, und nahm an, es reihe sich in die

übrigen ersprießlichen Geschehnisse folgerichtig ein. Warum
hätte er auch in Scherzingen nicht predigen sollen, da er

doch zum künftigen Hirten der Gemeinde ausersehen war?
Er antwortete daher, ohne sich zu besinnen: „Ei gewiß!"
Da rollten dem alten Geistlichen Tränen die Wangen

herunter, und er sagte dem Erstaunten: „So seid mir dop-

pelt willkommen, Sendling Gottes, ausersehen, meinen Klein-

glauben zu beschämen und mich aus tiefer Trübsal zu er-

lösen!"
Zum Nachtmahl bereitete Jungfrau Barbara einen
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